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Energietechnik im Bestand – 
Denkmal- und Klimaschutz  
im Einklang

Das „habitat“, nahe Düsseldorf im Meer-
buscher Ortsteil Langst-Kierst gelegen, 
steht exemplarisch für den Umgang mit 
denkmalgeschützter Bausubstanz im Kontext 
der Energiewende. Es zeigt, dass sich beide 
sinnvoll aufeinander abstimmen lassen. 

Der 1967 von Prof. Wolfgang Döring entwor-
fene Bungalow vereint neben Wohnhaus und  
Atelier eine klare architektonische Ordnung 
mit einem hohen Anspruch an Funktion und 
Gestaltung.

Mit der energetischen Neuausrichtung ab 
2025 wurde dieser Ansatz konsequent fortge-
führt. Die Technik ordnet sich der Architektur 
unter – nicht umgekehrt. Die eingesetzten 
Komponenten wurden daher nicht nur nach 
Leistungsdaten, sondern auch im Hinblick auf 
ihre bauliche und akustische Verträglichkeit 
ausgewählt. Ziel war es, die technische 
Infrastruktur so zu integrieren, dass sie die 
Substanz des Ensembles respektiert.

Im Zentrum steht eine Wärmepumpenlösung 
von STIEBEL ELTRON, die gezielt auf die An
forderungen des Bestands abgestimmt wurde.

Fakten gut dosiert:

 › Wohnfläche 160 m2

 › Atelier 20 m2

 › Baujahr 1967
 › Fußbodenheizung 
 › Heiztechnik auf Basis 
erneuerbarer Energien 
(seit 2025)



„��Das ‚habitat‘ ist ein lebendiger Ort, an dem  
nachhaltiges Wohnen im denkmalgeschützten 
Bestand, ökologische Gestaltung und moderne 
Technik zusammenkommen und Zukunftsfähig-
keit erlebbar machen.“
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Lorem ipsum

Planungssicherheit von Anfang an:  
Heizlastberechnung und hydraulischer Abgleich

Eine Heizlastberechnung nach DIN EN 12831 ist 
die Grundlage zur Auswahl der Wärmepumpe 
und der Heizflächen. Sie definiert die Leistung, 
die erforderlich ist, um die Wärmeverluste des 
Gebäudes am kältesten Tag des Jahres, dem 
Auslegungspunkt, zuverlässig auszugleichen.

Für Eigentümerinnen und Eigentümer be-
deutet das vor allem Effizienz und Komfort: 
Die Wärmepumpe wird weder zu groß noch 
zu klein dimensioniert. Das vermeidet unnö-
tige Investitionen, sorgt für einen effizienten 
Betrieb und stellt sicher, dass der gewünschte 
Komfort dauerhaft erreicht wird.

Berücksichtigt werden dabei insbesondere 
folgende Faktoren:

 › Transmissionswärmeverluste über Wände, 
Dach, Boden und Fenster, 

 › Lüftungswärmeverluste durch natürlichen 
oder mechanischen Luftaustausch,

 › gegebenenfalls zusätzliche 
Aufheizleistungen.

Gerade im Bestand ist Genauigkeit entschei-
dend. Unterschiedliche Bauteile, gewachsene 
Strukturen und individuelle Geometrien 
machen eine präzise Analyse unverzichtbar. 
Gleichzeitig bildet sie die Grundlage für die 
Förderfähigkeit und eine langfristig wirtschaft-
liche Umsetzung.



Ergänzend wurde das Gebäude mittels LIDAR-
Technologie dreidimensional erfasst. Diese 
Vermessung liefert ein genaues digitales Abbild 
der Gebäudehülle: Durch den Einsatz moderner 
digitaler Erfassungstools können die erforder-
lichen Gebäudedaten schnell und unkompli-
ziert direkt vor Ort aufgenommen und für die 
Heizlastberechnung weiterverarbeitet werden.

Der Vorteil dieser Technologie liegt in der ho-
hen Datentiefe: Wärmeverluste lassen sich 
damit deutlich genauer bestimmen als mit 
rein manuellen Aufmaßen. Gerade bei ei-
nem denkmalgeschützten Objekt reduziert 
dies die Planungsunsicherheit und schafft 
eine verlässliche Grundlage für alle weiteren 
Entscheidungen.

Unterstützt wurde die Bestandsaufnahme 
durch digitale Planungstools aus der 
STIEBEL ELTRON-Toolbox. Die dort integrierte 
autarc-Software ermöglicht eine schnelle 
Gebäudeerfassung per Smartphone und stellt 
die gewonnenen Daten unmittelbar für die 
korrekte Anlagenplanung bereit.

Das Ergebnis ist eine normgerechte und be-
lastbare Heizlastberechnung, die konkret 
zeigt, welche Leistung tatsächlich benötigt 
wird und wie das System optimal ausge-
legt werden kann. In jedem Fall ist sie zudem 
Voraussetzung für die Inanspruchnahme staat-
licher Fördermittel.

Präzise Datenerhebung zur Heizlastberechnung

„�Eine saubere Planung ist essenziell. Ebenso die richtige 
Dimensionierung. Das gilt für alle Gebäudetypen.  
Wenn Wärmepumpe, Speicher und Regelung exakt aufeinander  
abgestimmt sind, entsteht ein effizientes und dauerhaft 
zuverlässiges System.“
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› �www.stiebel-eltron.de/ 
206127

Mehr Informationen 

Die richtige Entscheidung für den Bestand: 
WPL-A 13.2 Plus HK 400 – außen aufgestellt

Auf Basis dieser Daten fiel die Wahl auf die 
Luft-Wasser-Wärmepumpe WPL-A 13.2 Plus 
HK 400.

Das sorgt für einen gleichmäßigen Betrieb und 
dauerhaft niedrige Energiekosten. Gleichzeitig 
minimiert die Monoblock-Bauweise Eingriffe 
in die Bausubstanz, da der Kältekreis voll-
ständig außerhalb des Gebäudes liegt.

Gerade bei einem Haus ohne Keller und mit 
begrenztem Technikraum ist das ein entschei-
dender Vorteil. Der Installationsaufwand wird 
reduziert und das Gebäude bleibt weitgehend 
unangetastet. 

Leise im Betrieb – unauffällig im Alltag: Die 
Außeneinheit wurde hinter dem Haus so 
positioniert, dass sie sich harmonisch in die 
Umgebung einfügt. Durch ihre konstruktive 
Ausführung arbeitet sie besonders leise, 
was in einer dicht bebauten Umgebung von 
Vorteil ist.

Für die Bewohner bedeutet das eine konti
nuierliche Wärmeversorgung ohne wahr-
nehmbare Geräuschbelastung. 

Diese leistungsstarke  

Luft-Wasser-Wärmepumpe in 

Monoblock-Bauweise heizt und 

kühlt effizient und fügt sich dabei 

optisch wie akustisch unauffällig 

in ihre Umgebung ein.
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Zuverlässige Wärme- und Kühlleistung im  
denkmalgeschützten Bestand

Das „habitat“ ist geprägt von klaren Linien, 
großen Fensterflächen und einer engen 
Verbindung von Gebäude und Garten-
landschaft. Für einen solchen Komplex ist 
ein stabiles Raumklima ohne spürbare 
Temperaturschwankungen und ohne über-
dimensionierte Technik entscheidend.

Genau darauf ist die Luft-Wasser-Wärme-
pumpe WPL-A 13.2 Plus HK 400 ausgelegt. 
Sie versorgt die vorhandene Fußbodenheizung 
zuverlässig und ermöglicht zugleich eine 
sanfte Kühlung über die Flächen. So ent-
steht ein gleichmäßiges Temperaturniveau, 
das den Wohnkomfort erhöht und die offene 
Architektur des Gebäudes unterstützt.

Mit der Energieeffizienzklasse A+++ und 
dem natürlichen Kältemittel R290 arbeitet 
die Wärmepumpe besonders effizient. Der 
Stromverbrauch bleibt im Verhältnis zur er-
zeugten Wärme gering, wodurch sich neben 
den Betriebskosten auch die Umweltbelastung 
minimiert.

Gerade im Bestand ist zudem Flexibilität 
gefragt. Die Wärmepumpe kann sowohl 
Fußbodenheizungen als auch klassische 
Heizkörper versorgen und lässt sich somit 
an unterschiedliche bauliche Gegebenheiten 
anpassen.

Ein integriertes, dreistufiges Sicherheits
konzept schützt vor Kältemitteleintritt in 
den Heizkreis. Das erhöht die Betriebs-
sicherheit und trägt zum langfristigen Erhalt 
des Gebäudes bei.

Im Winter behaglich warm, im 

Sommer angenehm temperiert –  

die Flächenheizung sorgt im  

„habitat“ ganzjährig für Komfort.

„�Das ‚habitat‘ beweist, dass sich historische Architek-
tur und moderne Energietechnik sehr gut ergänzen 
können, wenn Planung, Technik und Gestaltung von 
Anfang an gemeinsam gedacht werden.“



Innen kompakt gedacht: Integralspeicher  
HSBC 300 cool – maßgeschneiderte Lösung  
für minimalen Technikraum

› �www.stiebel-eltron.de/ 
203801

Mehr Informationen Aufgrund der architektonischen Logik des 
Gebäudes ist der Hausanschluss- und 
Technikraum im „habitat“ bewusst klein 
dimensioniert. Für diese Situation ist der 
Integralspeicher HSBC 300 cool optimal 
ausgelegt. Das Gerät kombiniert einen 
Trinkwarmwasser- und einen Pufferspeicher 
in einem Gehäuse und nutzt den vorhande-
nen Platz dadurch besonders effizient.

Die kompakte Bauweise erleichtert zudem 
die Installation sowie Wartungen: Dank ge-
trennt transportierbarer Speichereinheiten 
und integrierter Griffschalen sind eine gute 
Transportfähigkeit und Einbringung auch bei 
beengten Platzverhältnissen gewährleistet.

Kompakt gedacht: 
Für einen reduzierten 

Platzbedarf.  
Der Integralspeicher 

HSBC 300 cool von 
STIEBEL ELTRON.
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Der integrierte Pufferspeicher sorgt dafür, 
dass Wärmepumpe und Heizkreis unabhän-
gig voneinander arbeiten. Diese hydrauli-
sche Trennung unterstützt einen stabilen 
Anlagenbetrieb.

Gleichzeitig bleibt die technische Komplexität 
im Hintergrund. Die wichtigen Funktionen sind 
bereits integriert, was die Installation ver-
einfacht und die Anfälligkeit für Störungen 
mindert.

So stellt der HSBC 300 cool eine Lösung dar, 
die im Alltag verlässlich arbeitet und sich 
unauffällig in das Gebäude einfügt. Diese 
lässt sich bei Bedarf noch erweitern, etwa 
um einen zusätzlichen Heizkreis. Das sorgt 
im „habitat“ für mehr Flexibilität und lang-
fristige Planungssicherheit und garantiert 
reichlich Trinkwarmwasser.

Hydraulische Stabilität im System



Bei einer außen aufgestellten Wärmepumpe 
entsteht Kondensat, das sicher abgeführt 
werden muss. Diese Aufgabe übernimmt die 
Kondensatwanne AHP-DT.1 zuverlässig.

Sie leitet das anfallende Wasser kontrolliert 
ab und verhindert so, dass Feuchtigkeit an 
das Gebäude gelangt. Gerade im denkmal-
geschützten Bestand trägt dies dazu bei, 
vor Feuchteschäden zu schützen und die 
Bausubstanz langfristig zu erhalten. Dies hat 
auch Auswirkungen auf die Freiflächen des 
Gartendenkmals und leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Anlagensicherheit des gesamten 
Geländes.

Eine integrierte elektrische Beheizung 
verhindert derweil das Einfrieren des 
Kondensats in Frostperioden. Sie wird be-
darfsgerecht und intelligent gesteuert, wobei 
Außentemperatur und Abtauzyklen berück-
sichtigt werden, sodass der Energieeinsatz 
gering bleibt. Auf diese Weise ist die Anlage 
ganzjährig betriebssicher.

Betriebssicherheit bis ins Detail: 
Kondensatwanne AHP-DT.1

› �www.stiebel-eltron.de/ 
207731

Mehr Informationen 
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Die Photovoltaikanlage mit einer Leistung 
von 25 kWp ist die energetische Basis des 
„habitat“. Ihre 56 Module sind so in die Dach
fläche integriert, dass sie sich mit angepasster 
Neigung und zurückhaltender Gestaltung in 
das Erscheinungsbild des Gebäudes einfügen, 
ohne die denkmalgeschützte Architektur 
optisch zu beeinträchtigen.

Der erzeugte Strom wird im Gebäude vor-
rangig eingesetzt: insbesondere für Heizung, 
Warmwasser und Kühlung. In Kombination mit 
der Wärmepumpe entsteht ein Zusammen-
spiel, das Energie direkt vor Ort bereitstellt 
und den Bedarf an externem Strom reduziert. 
Das erhöht den Eigenverbrauch und verbes-
sert die Wirtschaftlichkeit des Gesamtsystems.

Grundlage dafür ist eine durchdachte, aufein-
ander abgestimmte Technik, die erneuerbare 
Energie effizient und zukunftssicher nutzt und 
so gleichzeitig die CO2-Emissionen reduziert.

Photovoltaik und Wärmepumpe –  
eine konsequente Verbindung

„��Die Kombination aus Wärmepumpe, Photovoltaik, 
Batteriespeicher und Energiemanagement zeigt, 
wie leistungsfähig innovative Technik heute ist – 
selbst in einem denkmalgeschützten Ensemble.“

12 | 13



Lorem ipsum

Damit dieses Zusammenspiel reibungslos 
funktioniert, übernimmt ein Energiemanager 
von Hager die zentrale Steuerung. Er ko
ordiniert die wichtigsten Komponenten im 
Haus – von der Photovoltaikanlage über 
die Wärmepumpe, den Batteriespeicher 
und die Haushaltsverbraucher bis hin zur 
Ladeinfrastruktur. Er regelt, wann Strom 
direkt genutzt, gespeichert oder ins Netz ein
gespeist wird.

Dieses geschlossene, intelligente Energie-
system sorgt für einen gleichmäßigen Betrieb 
und eine hohe Effizienz. Der selbst erzeugte 
Strom wird gezielt eingesetzt, sodass weni-
ger Energie aus dem Netz bezogen werden 
muss: So entsteht auch bei anspruchsvollen 
baulichen Gegebenheiten ein Konzept, das im 
Alltag bzw. Betrieb stabil funktioniert und 
Energie sinnvoll verteilt.

Intelligente  
Energieverteilung  
als Rückgrat

„��Ein gutes Energie- 
management sorgt 
dafür, dass die 
Wärmepumpe mög-
lichst gleichmäßig 
arbeiten kann.  
Der selbst erzeugte  
Solarstrom wird be-
vorzugt im Gebäude 
genutzt – das macht 
das System effizient 
und reduziert  
gleichzeitig die  
Betriebskosten.“



STAMOS GmbH
 › Fachbetrieb für regenerative 
Heizungs- und Elektrotechnik  
mit Sitz in Grevenbroich im  
Rhein-Kreis Neuss 

 › Mehr als 25 Jahre Erfahrung in  
der Gebäudetechnik  

 › STAMOS begleitet Projekte von 
der Planung über die Installation 
bis zur Wartung und arbeitet 
dabei eng mit Herstellern und 
Fachplanern zusammen 

www.stamos.de

the balcony foundation
 › Die Non-Profit-Organisation beglei
tete die Sanierung im „habitat“ als 
Ideengeberin und Kommunikations
partnerin, da sie das dortige Atelier 
als kreativen Standort nutzt. 

 › Markus Schüßler hat als Bauherr 
und Gründer der Foundation  
die umfangreiche Transformation 
fotografisch begleitet.

www.thebalcony.de/habitat

Entscheidend ist das Zusammenspiel aus 
präziser Planung, passender Systemtechnik 
und einer Integration, die sich konsequent 
am Gebäude orientiert. Die eingesetzten 
Komponenten minimieren Eingriffe in die 
Substanz, arbeiten leise im Betrieb und nutzen 
die bestehenden Strukturen sowie erneuer-
baren Energien vor Ort effizient. Während 
die Technik im Alltag kaum in Erscheinung 
tritt, gewährleistet sie einen hohen Grad an 
Unabhängigkeit vom Energiemarkt.

Die Umsetzung erfolgte durch die STAMOS 
GmbH, die das Projekt über alle Phasen 
hinweg begleitete und als verbinden-
des Element zwischen Planung und Aus
führung wirkte. Trotz der anspruchsvollen 

Rahmenbedingungen – dem sehr kompak-
ten Technikraum, der Distanz zwischen den 
Systemkomponenten und der entsprechend 
notwendigen Leitungsführung sowie der 
Abstimmung mit dem Verteilnetzbetreiber 
zur Berücksichtigung aktueller technischer 
Anschlussbedingungen – ist so eine gelungene 
Kombination aus zurückhaltender Gestaltung 
und durchdachter, leistungsfähiger Technik 
entstanden.

In Verbindung mit der modernen Wärme-
pumpentechnologie von STIEBEL ELTRON 
ergibt sich daraus ein Gesamtbild, das den 
Charakter des Baudenkmal-Ensembles 
bewahrt und es gleichzeitig zukunftsfähig 
und wirtschaftlich attraktiv macht.

Architektur, Technik und Haltung im Einklang

Das „habitat“ zeigt, wie sich auch anspruchsvolle Bestandsgebäude 

energetisch sanieren und technisch weiterentwickeln lassen, 

ohne dass dabei Kompromisse bei Architektur und Wohnqualität 

eingegangen werden müssen.

Die beiden Geschäftsführer der STAMOS GmbH: 

Alexander Stamos (links), 

Heiko van Bergen (rechts) 
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Rechtshinweis | Trotz sorgfältiger Zusammenstellung garantieren wir keine Fehlerfreiheit der in dieser Ausgabe enthaltenen Informationen. Aussagen über Ausstattung und Ausstattungsmerkmale 
sind unverbindlich. Die in dieser Ausgabe beschriebenen Ausstattungsmerkmale gelten nicht als vereinbarte Beschaffenheit unserer Produkte. Einzelne Ausstattungsmerkmale können 
sich aufgrund ständiger Fortentwicklung unserer Produkte ändern oder entfallen. Über die zurzeit gültigen Ausstattungsmerkmale informieren Sie sich bitte bei Ihrem Fachberater vor Ort. 
Die bildlichen Darstellungen stellen nur Anwendungsbeispiele dar. Die Abbildungen enthalten auch Installationsteile, Zubehör und Sonderausstattungen, die nicht zum serienmäßigen 
Lieferumfang gehören. Ein Nachdruck — auch auszugsweise — ist nur mit Genehmigung des Herausgebers rechtmäßig.

Neues und Wissenswertes zu unseren Produkten 

fi nden Sie unter www.stiebel-eltron.de oder bei 

Ihrem Fachpartner vor Ort.

 STIEBEL ELTRON Deutschland Vertriebs GmbH | Dr.-Stiebel-Straße 12 | 37603 Holzminden | www.stiebel-eltron.de

www.stiebel-eltron.de/
fachpartner-suchen
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